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Redaktion und Expedition:

Baronesseastratze 3. Telefon : Amt Hansa, Rr. 1720.

rches Verkündigungsorgan fiiv die Gemeinde Schwankeim
AZochenüiche Eraüs-Bellage: Illustriertes Sonntugsblall-. ’ 3

Amtlicher feil.
Wahlen zue Gemeindevertretung.

Die regelmäßigen ErgänzungSwahlen zur Gemeinde-
retung finden wie folgt statt:lurcii. n

Io,« atme3. SS af)leraHeilung Qm  Mittwoch, den 15
Dar) d. JrS . nachmttttags von 2—6 Uhr.

,ü| Wahllokal: Saal der Gastwirtschaft Henning« ;
' ; Wählerabteilung  am Donnerstag, den

ii»? nat.a ? ' $ rS' nachmittags von 3- 6 Uhr.
Wahllokal: Schulsaal Nr. 8 der Schule Hauptstraße;

fe ' » ' • » W ' rrtUlfnt  am Freitag, den 17.
* "5 * b' ^ r§- nachmntags von 5—6 Uhr.

y Wahllokal: Rathaus Zimmer 5.

"ra 5f ber ber  Gemeindeverordnetenscheiden aus

;1 Wählerabteilung: Johann Josef Kohaut, Schlosser-
^ weister. Jakob Berz, Schriftsetzer;

^ ^ ahlerabtetlung: Peter Dey, Kaufmann. Ferdinand
Colloseus, Gastwirt;

ilerabteilung: C. von Weinberg, Generalkonsul,
FV Peter Starrmann, Malermeister.
ff If 9öa! I.re.ĉ t kann nur von denjenigen selbständigen

^Mhongen auSgeübt werden, die in der Wähler¬in »/kühn sind. Hinsichtlich der Vertretung in AuS-
des Stimmrechts sind die 88 ' 7 und 18 der Land-
eotbnun0 maßgebend. Wählbar sind alle stimmbe-

„" Burger  m,t Ausnahme der im ß 34 a. a. O.. »ncten Personen.
H Wähler sind bei der Auswahl der Kandidaten an

ihrer Abkeilung nicht gebunden.
-der Wähler muß dem Wahlvorstand mündlich zu
ll erklären, wem er seine Stimme geben will

K . J " Liste der Stimmberechtigten verzeichneten
li -- " w-rden hiermit zu diesen Wahlen mit dem Be-

" rufammenberufen, daß

"» » USWS "4? M, ^ ^ " " "

i' 2; Abteilung die Wähler mit einem Gesamtsteuer.
1244.64 Mk. bis einschl. 84.61 Mk..

zur 3. Abteilung die Wähler mit einem Gesamtsteuer,
betrag von weniger als 84.61 Mk. (einschl. der nicht zu
emer Staatssteuer veranlagten Personen) angehören °

Schwanheim,  den 7. März 1916.
Der Bürgermeister:

Diesen  Hardt.

Bekanntmachung
/ " Mittwoch,  den 8. d. Mts., von 2 Uhr nachmittags

b' 'S ? ^ °kh°u§ wieder der Verkauf von Wurst statt.
Gleichzeitig wird noch ein kleines Quantum Schmalz

0eflfc.n „? orlo ?5 ber  Butterkarten verkauft, welch letztere
persönlich zu ubergeben sind. Preis für Pfd . l M. 18Pfg.

Schwanheim,  den 7. März 1916.
Der Bürgermeister:

- - - Diefenhardt.

Bekanntmachung
Die Besitzer von Heu und Stroh werden darauf hin-

gewiesen. daß das Proviantamt Frankfurt a. M -WestZufuhren entgegennimmt. F
Im Interesse des Vaterlandes und der Schlagfertiokeit

«!£ Ce C§  eines jeden Besitzers alle entbehr¬
lichen Vorräte zuzuführen. ^ enroeyr-

Vergütet werden die festgesetzten Höchstpreise.
Schwanheim  a . M., den 6. März 1916.

Die Polizeioermaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Krauenkiebe.

Bekanntmachung.
fci. / ufGrund des § 4 Abs. 2 der Bekanntmachungküber
19 -/ ^ ^ toffeloeisorgungim Frühjahr und Sommer
bestimmt̂ ^ brUat (Reichs -Gesetzbl. S . 86),wird

8 l
Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Vor.

L ÄS « : f ,e  Fortführung seiner Wirtschaft bis
zur nächsten Ernte nicht erforderlich sind. Im Falle der
Enteignung sind dem Kartoffelerzeuger, sofern der Bedarf
nicht geringer ist, zu belassen: '

*' des ^ " / "gehörigen feiner Wirtschaft einschließlich
K®*EJ e8' sowie der Naturalberechtigten, insbe-

sondere Altenteiler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer

Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen
haben, für den Kopf und Tag einundeinhalb Pfund
b's zum 15. August 1916.

2- das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage
von 20  Doppelzentnern für den Hektar Kartoffelan-
bauflache des Erntejahrs 1915, insoweit die Ver-
Wendung zu Saatzwecken sichergestellt ist.

„ Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem Kar-
toffelerzeuger die zur Erhaltung des Viehes bis zum 31
Mm 1916 unentbehrlichen Vorräte belaff-n werden
in Kraft^ Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündigung

Berlin,  den 26. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichska nzlers : Delbrück.

AnordiMNg der Ea#<l«mnfra !*«»5r<!eB.
Auf Grund des Artikels I. Absatz 3. Ziffer 2 der

Bckanntmachung vom 29. November 1915 (Reichs-Gesetzbl
S . 787) „ber emi weitere Abänderung ter Bekanntmachung

^ Regelung der Kartoffelpreise vom 28. Oktober
bestimmen wir, unter Aushebung unserer Anordnungvom 1. Dezember 1915: ö

Durch die Uebertragung des Eigentums und die
Aufforderung zum Verkauf darf über die gesamte
Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers verfügt werden.
Für die Mengen, welche von der Enteignung ausge-
nommen werden müssen, sind die Vorschriften in der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26 Februar
'916 (Reichs-Gesetzbl. S . 123) maßgebend.' *

Berlin,  den 26. Februar 1916.
_ ? er  Minister für Handel und?Gewerbe.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten

Der Minister des Innern . .
Wird veröffentlicht

Schwanheim,  den 7. März 19,6.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Roman von Clara Aulepp-Stübs 48
' ^ /rundlichste ist « sagt, er sich, ..als ob ich daran
,b ie — “ i ° - Allmächtiger - ich?« Er
Hifr.f? lie ^sagten ihm den Dienst, kalter Schweiß
»lDon metJ ® vtn ' ® ie  betäubt von einem furchtbaren

« ." ^ rn Gedanken sank er im nächsten Zim-
,nnen Stuhl und blieb regungslos dort sitzen, bis

ÄS ' ' Hl  äSPS *au L® rt̂ ans Fenster und preßte
sder̂ m die Scheiben. Draußen glitt ein Torpedo vor.
Pfc Dampfpfeife regte Giovanni

u>. Gr wandte sich wieder ,ns Zimmer zurück.
, — tick und tack! Schlag auf Schlag -
h  5 un?Ä TTi höhnte aber dort wieder die Uhr. 3
p unerträglich das war!

ssklt s/chlag — Schlag auf Schlag I Tick und tack,
ieiilQn?S h ' er Nicht aus , er trat hinaus in das Defti.

feJÖen, nur Stimmengem,irmel hörte er
^ n  Düren dringen . Da klopfte er leise an.
C ^ 'ude spaltbreit geöffnet, die Schwester schaute
t ' hu sah. sprach sie ein paar leise Worte ins

°"' lick. und an ihr vorüber schritt gleich darauf der

‘"SÄT, * frühere Wohngemach. welches der

\\
«ronnti

Doktor?"
i ,,j ' »h»iml

l , 'U»r„.

!r>, Schlag stockte, um bann desto rasender wieder
/ " ' Doktor?«' ' l9' U' ®tinu“e kaum , als er

Der Blick des jungen Arztes begeg.

. nein, nein I Sagen Sie nein, Herr
! »iirx j}" nicht möglich seinl Ueberhaupt — so Hel«
PN Sp beareife», Doktor I Der Briefbeschwerer—"
[ "»tz/a »ipfte bl« Hände ineinander —
L " « »hl selbst kaum, daß große Tritnei, Über

ÄÄSSratJtgB
ift «Ä

„Doktor !«

renSn a !?frArÄ iPu" fl 1*0Sfert  schmerz lag in dem abweh.
-kall 'Zs- st' "« Hand nahm«Fassen S,e sich, Herr Arnheim." bat er.

hI?i ^ f ,L® ,0D.QIlui  wild auf : „Ich soll mich fassen? Wo
nnt \\ 0oif " 'einem Weibe die Nachricht bringen muß I«

®m traurig fragender Blick traf den Arzt,
y» Und Ln verständnisvoller Händedruck, einige bejahende
Worte gaben den, unglücklichen Manne die Antwort

S,e mit mir.Doktor1Wenn meiner Frau etwas
dänn^ tri » ,r %L ®'.°^ " ' »ichluchzte noch ein paarmal auf.

Er̂ sich m,t dem Taschentuch über das Gesicht und
z»? Mutter ^ ' ^ ^ er straffer. „Koininen Sie - aber erst

Giovanni sah mit fest zusammengepreßten Livven und
meinandergekrampften Händen in da« liebe, stille Arttlitz seiner
Schwiegermutter . Er vermochte da» alles noch nicht zu fassen-
eS war zu furchtbar, zu entsetzlich! ^ 6 rn ’

«r sah sich um und als er sah, daß die Schwester aeaan-
!* l*e ef* °^K.«bem  Lager auf die Knie. „Jch3bin

stbulb — ich bm schuldI« wimmert« er. Die Hände der Leicke
"" kKüsse» bedeckend, weinte er wir ein Kind. V ®
J ' l 6“* 1'! 1 gwg jetzt. Er gab der Schwester Instruktion
betreffs des Kommerzienrats , der nach dem ftirchtbaren Anfall
getta7en hatt ? " °° feinem Bett ruhte. w?hin ihn KlauS

Diener? b°ch vor Auftegnngen,« sagte« , ,,dem alten
Dieser sah bekümmert auf.

r, „ ^ *rn L°X Aufteouna ju bewah.
„n st°ud nicht in unserer Hand. D« erbost, flchinn « ltch

wäre .*£ !!" f* "*J !«̂ ute  *l,m «usbauchIekomm «!
warr , wäre es eben «in andermal grweseus Das Schrecklich«

Berorduung,
Beir. . Uerrorgen von ,riefe « äir » ! ? riV4lperso«e«.^Z

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Ein-
EfcT 1 ®°uverneur — auch für den Befehls-
^ ^ ^ ^ ^ st̂ M^st̂ ^ rbiet^ ^ imJnterefse d,r

J2fr« mÄ tÄÄj «!■ i6t s,6m  w
"mÜl  l .u'^ e Herr hätte vorsichtiger fein müssen, da er sei»

neu Zat « kannte - er hat die Schuld !«äußerte die Schwester.«̂ . , ^ Der alte Mann trat drcht vor sie bin
Sie das nicht, Schwester! Ich leide eS nichtI Nein der innae
»nh* S 3“ Dulden gehabt. Sie wissen das " ich! so'
"fi ' ĥ kann das auch nicht so sagen — ich verstehe es'
«' sHi— aber, das weiß ich, wenn der junge Herr mit seinem
Herzblut die Fra » Doktor da drüben wieder lebendia machen
LM - VL ' .Z- V ' Unglück ist's , ein gLßes m"

S,nu^t gekommen, wenn sich der Herr
denken -« ^ ! aufgeregt hätte , aber man muß innner

? ur  frechen Sie nicht von
f ^ >Lcht. ich. der ich an di« dreißig Jahre

d« , j,!ng« , l» be" aIten  H " rn so genau kenne ,vie
'Aaunt , halb gerührt hatte die Schwester zugehört.

etwas sorglose Art nicht gerade ange¬
nehm ausgefallen.Bon dem einzigen Sohn hättest - mehr liebe-
vollere Teilnahme für den Kranken gewünscht, wie zum Beispile
3lrau Doktor Falk sie in ihrer feinen, stillen Weise kund tat.
t. n ni tcre ,r E g " ade im Begriff gewesen. Giovanni zu bit.
ten, sich zurückzuziehen und ihm einen Brief für die Tochter

m4*®*;^ at t,,ut «nßtücIi<̂ ’ baß die Schwester den Sohn nun
mit nicht eben freundlichen Augen ansah und in ihm die un-
mittelbar« Ursache des Schrecklichen erblickte. Die Worte der
«ktm Dien« « ließen sie milder urteilen und war ste eS nun
auch, di« den Doktor bat, nach ihm zu sehen Dieser sank k->.
jungen Mann jammervoll amssehend.doch bereit z.Im Gehen.
. "^ rnn Eie Ihre Frau Gemahlin so sieht, ahnt ste aleich

" » " " K

^ Mit . in« B. bärde des CkelS lehnt. Giovanni ab. da..»
ÄS L « bschL .̂ u"b Man .. . gehalten , wortlos

sah d« schlanken Gestalt nach, bi« si«



öffentlichen Sicherheil jede Besorgung oder Vermittelung
von Briefen oder sonstigen Postsendungen durch Privat-
Personen nach den besetzten Teilen Rußlands.

Die Besorgung oder Vermittelung dieser Sendungen
darf nur durch die Post erfolgen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
ß 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851.

Frankfurt  a . M., den 12. Februar 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  d .n 7. März 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenh ardt.

Deutsche Tagesberichte.
I.

5. März 1916.Großes Hauptquartier,
(W. T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen abend setzte lebhaftes feindliches Feuer auf
verschiedenen Stellen der Front ein, zwischen Maas und
Mosel war die französische Artillerie dauernd sehr tätig und
beschoß zeitweise die Gegend von Touaumont mit besonderer
Heftigkeit. Jnfan 'eriekämpfi fanden nicht stattt

Um unnötige Verluste zu vermeiden, räumten wir
gestern den bei der Försterei Thmv'lle (nordöstlich von
Badonviller), den Franzosen am 28. Februar Entrissenen
Graben vor umfassend dagegen eingesetztem feindlichen
Massenfeuer.
östlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend von Jlluxt könnt? ein von den Russen
im Anschluß an Sprengungen beabsichtigter Angriff in
unserem Feuer nicht zur Durchführung kommen.

Vorstöße feindlicher Erkundungsabieilungen auch an
anderen Stellen wurden abgewiesen.
Balkankriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

II.
Wien,  6 . März. (W. T. B Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 6. März 1916.
Russischer und südöstlicher Kriê schauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Kampftätiokeit ist seit mehreren Tagen durch außer-
gewöhnlich starke Niederschläge, im Gebirge auch durch
Lawinengefahr, fast völlig aufgehoben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. tzöfer,  Feldmarfchalleutnant.

Ein Luftangriff auf Hüll.
Berlin.  6 März . (W. T. B . Amtlich.) Ein Teil

unserer Marineluftschiffe bat in der Nacht vom 5. zum 6.
März den MarinestützpunktHüll am Humber und die
dortigen Dockanlagen ausgiebig mit Bomben beworfen;
gute Wirkung beobachtet. Die Luftschiffe wurden heftig,
aber ohne Erfolg beschaffen. Sie sind sämtlich zurück-
gekehrt.

London,  6 . März. (W. B .) Amtlich- Meldung. In
der Nacht zum Sonntag kreuzten zwei feindliche Luftschiffe
über der Nordostküste Einige Bomben fielen nahe dem
Ufer ins Meer. Bis jetzt ist keine Nachricht zu erhalten
gewesen, ob am Lande Schaden angcrichtet worden ist.

Der Wert der französischen Nachrichten.

ii.

Großes Hauptquartier,  6 . März 1916.
(W. T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Lebhafte Minenkämpfe nordöstlich von Vermelfis. Die
englische Infanterie, die dort mehrfach zu keincren An¬
griffen ansctzte, wurde durch Feuer obgewiefin.

Auf dem östlichen Maasufer verlief der Tag lm all¬
gemeinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden bei klei-
neren Kampfhandlungen gestern und vorgestern an Gefan-
genen vierzehn Offiziere, neunhundertvierunddreiß'g Mann
eingebracht.
östlicher und Balkankriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
l.

Wien.  5 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 5. März 1916:

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

Berlin.  6 . März. (W. B. Amtlich) Der amtliche
Bericht der deutschen Obersten Heereslestung sagt über die
Kämpfe, die am 3. März bei Verdun stattfanden, folgende? :

„Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen ihre
Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender Steigerung
ihres Feuers das Dorf Donaumont und unsere anschließen¬
den Linien an. Sie wurden, teilweise im Nahkampfe,
unter großen Verlusten zurückgeschlagen und v-rloren außer¬
dem wieder über 1000 unverwundete Gefangene' .

An der Zuverlässigkeit der amtlichen deutschen Bericht-
erstattung zweifeln wohl a,ich die Franzosen nicht. Trotz¬
dem. oder vielleicht deshalb, werden die deutschen Berichte
dem französischen Volke vorenthalten. — Anstatt dessen
schildert der offiziöse französische Nachrichtendienstd'e glei¬
chen Ereignisse in einem am 4. März von Lyon au- ver¬
breiteten Funkspruch, der für das französische Volk und
die neutrale Welt bestimmt ist, der man auch die amtliche
deutsche Berichterstattung firnzuhalten irachtet. mit folgenden
Worten:

Das Bestreben der Deutschen, Verdun um jeden Preis
erobern zu wollen, kostete ihnen gestern wieder außerge¬
wöhnlich hohe Verluste. Die Presse stellt fest, dak sie
75 000 Mann zugeben, dies gibt eine Idee ihrer talsächlichen
Verluste. Der feindliche Plan , welcher darin besteht, die
im Norden der Stadt geschlagene Bresche zu erweitern, um
den siegreichen Truppen den Durchzug zu gestatten, sch-iterte
gestern wiederum gänzlich. 300 bis 400 Meter vorläufigen
Geländegewinnes bilden das einzige Ergebnis der letzten
Tage der Schlacht vor Verdun.

Der „Petit Parisi-n' schreibt:
Bis jetzt ist vom Feinde noch k-in taktisches Resultat

erzielt worden. Der Kampf wird fortgesetzt. Es handelt
sich tatsächlich um eine große Schlacht, in der wir erst einen
schwachen Teil unserer Reserven eingesetzt haben

Dem . Matin ' zufolge ergeben sich wertvolle Fest,
stellungen aus dem Verlauf des verflossenen Tages:

l . Hielte» wir dem furchtbarenF -iier stand,, das gegen
unsere Werke gerichtet wurde, unter Berücksichtigung des
wechselnden Vorgehens und Znrückwiichens, das bei emem
so heftigen Gefecht stattfindet. Wir behaupten unsere
Linien, ohne zu wanken und obne dem Feinde zu gestatten,
aeaen uns bxn a-rinast-n V r̂tefl z» bemabren. 2. Ill es

unbestreitbar, daß die Deutschen gestern wiederum bed«4 (
höhere Verlusten erlitten haben als wir. Auf den dh ffa
Schneefeldern der Höhen von Douaumont wurde die mr«
ihrer Bataillone niedergemetzelk. An gewissen Stellen des, >sch
sich die Leichen so dicht nebeneinander, daß ihnen ^
fehlte, um zu Boden zu sinken. So sind sie aufrechti , A
geblieben, eine grausige Phalanx bildend. fl

• jnn
Diese Darstellung überschreitet selbst das bisher

gewesene Maß der von dieser Stelle verbreiteten£ ’f
Der 3. März war ein Schlachltag, an dem die wül
Angriffe der Franzosen unter den schwersten Verluste, 1 _
Einbuße von über 1000 unoerwundeten Gefangen« - .
schellten, während die Deutschen planmäßiĝ keinen ,nJ
rührten und das erodcite unter durchaus erträglich« "I
lüften fest behaupten. ] J (1

S . M. ®. „MS»e" iw heimischen%
Berlin.  4 . März. (W. T. B. Amtlich). < dgi

Schiff . Möve' . Kommandant KorvettenkapitänB» Ja!
und Graf zu Dohna Schlodien ist h:ute nach mehrmo! j2.3i
erfolgreicher Kreuzerfahrt mit vier engtischen Offizier ln
englilchen Seesoldaten und Mannschaften, 166 Köpf̂ '
licher Dampferbesatzungen— darunter 103 Inder
Gefangenen, sowie einer Million Mark an Goldboi
seinem heimischen Hafen eingelaufen. Das Sch«
folgende feindliche Dampfer aufgebracht und zum
Teil versenkt, zum kleineren als Priesen nach nt\
Häfen gesandt:

„Corbndqe", 3687 Brnttorcgistertonnen(englisch»"»»!
„Auihor' , 3496 Brultoregisterlonnen(englisch) ß>.
„Trader". 3609 Bruttoregistertonnen(englisch). Wche,
.Ariadne' . 3590 Bruttoregillertonnen (englisch)» ^
„Dromonby". 3627 Bruttoregistertonnen(enF>
„Farring ford", 3146 Bruttoregistertonnen(engl
..Clan Mactavish' . 5816 Bruttoregistertonnen(e,
„Appam' . 7781 Bruttoregistertonnen(englisch).
„Westbnrn' , 3300 Bruttoregistertonnen(englisch
„Hmace", 3335 Bruttoregistertonnen(englisch).
„Flamenco' . 4629 Bruttoregistertonnen(englisch
„Edinburgh", 1473 Bruttoregistertonnen(engliii! >
(Segelschiff) !
„Saxon Priner ' , 3471 Bruttoregistertonnen(eiH!*n
„Maroni". 3109 Bruttoregistertonnen(französii
„Luxemburg", 4322 Bruttoregistertonnen(belgis
S . M. Schiff „Möoe" hat firner an mehreren

der feindlichen Küste Minen gelegt, denen u. a.
lisch- Schlachischiff„Edward VII.' zum Opfer geft!

Der Chef des Admiralstabes der Mq

Lokale Nachrichten.
Das kilerse Kr«*? 2. Klaffe erhielt der

Johann Müller,  Sohn des Portiers Johann
Querstraße. i .*’"'

BmdigUMge». Unter überaus zahlreicher Bet "
fand am Sonmaq die Beerdigung des verstorbene! "
ketierS Anton G.mbatz sowie am Montag dieje»
verstorbenen Turners Siegmund Berz statt. I > .,UI
Lcichenzügen waren außer den zahlreichen sonstig! ®i
tragenden euie ganze Anzahl Vereine und Korpo! ™uia
vertreten, welche den Verstorbenen die letzte Ehre f .

Madie« i«r 6ta »«Snde»mMM«g. Im heutig! ”■
lichen Teil werden die ErgänzunpSwahlen zur Gi
Vertretung au"geichrieben. Dieselben finden stall ®
3. Wählerabteilung am Mttwocb den 15. März, nach
2—6 Uhr im Henningerschen Saal . Die 2. Wät" , ®
lung wählt am Donnerstag den !6. März, na!
von 3—6 Uhr im Schulmal Nr. 8 der allen Sch«!
1. Wählerabteilung wähl! am Freitag ten 17. Mä>
mittags von 5 —6 Uhr im Zimmer 5 des Rathauses.
Näber- ist aus d-m Bekannlmachunq ersichtlich.

Irauenlieöe.
Noiuau von Clara Aulepp-Stilbs . 44

„Der arme, junge HerrI Da ging er hin, um seiner jun-
gen Frau das Leid ins Hans zu tragen."

Dem Diener stieg es heiß in die Augen, mit dem Hand¬
rücken wischte er sich die Tropfen fort, die über seine Wangen
rollten. „ _ ,

Und drüben am Erkerfenster des Eßzimmers standen Lott,
,md Ria Arm in Arm und nickten und winkten mit den weißen
Händen dem hermmahenden Boote den Gruß zu.

Die beiden sich in der kleinen Kajiite stumm gegen über¬
sitzenden Männer sahen sich an.

Giovanni ächzte. O - o 1Im nächsteil Augenblick würde
das liebe Antlitz dort verzerrt sein in rasendem Seelenschmerz;
würden die treuen Augen, die ihm jetzt so freudig entgegen-
strahllen, verzweiflnngsvoll aufflammen in qualvollster Pein.

„MuN Mut ! Auch das Sch.verste geht vorüber."
„Ach. sie hat die Mutter so sehr geliebtI"
„Ja . ja. ich iveiß. Es ist schwer, schwer für d,e Frau !'
„Wenn es sie tötet? — In ihrem Zustand?" Giovanms

Körper durchflog ein Beben.
Seien Sie vor allen Dingen ruhiger. Herr Arnheim, ich

bitte Siel Wir sind jetzt gleich an Land!" Der Arzt sprach
warm und herzlich,aber arich ernst mahnend.

Mit Anspannimg seiner ganzen Willenskraft ging Gio-
v- i an seiner Seite dem Hause zu. Er zwang sich sogar,

Feiister hinauf zu grüße», aber Lottis scharfes Auge hatte
bereits in seinen totenbleichen Zügen gelesen, daß etwas vor-
gefallen ivar. ,

„Ach, da muß etwas mit dem Vater passiert sem, R>a I
Sieh nur. wie blaß Gio ausfleht."

chrhafligl" bestätigte dieje erschrocken,
aer Doktor mit? Was istdaS, waS foll das heißen?"

atti war schon an der Tür. ivollte ihrem Mann stürmisch
«utaegeneilen. besann sich aber, daß dieses dem Doktor doch et¬
was kindisch vorkominen könnte nnd blieb zögernd stehen. S»e
Hörle die Haiislür öffnen, die Herren die wenigen Sülsen »um

Parterre in die Höhe kommen nnd trat mm erst grüßend hin-

Sie sah rührend lieblich ans in dein Hellen Hauskleid von
feiner Wolle und dein in Flechte» anfgesteckten, goldblonden
Haar.

Mit reizendem Lächeln bot sie dem Arzt die Hand. „Wie
geht es meinein Schwiegervater?"

Es lag eine leise Angst in der Stimme. d,e dem Doktor
nicht entging. „Ihr Herr Geinahl wird Ihnen alles inittei-
len, liebe, gnädigste Frau !" „

„Ja . Liebling, komm! - Herr Doktor leistet Fräulein
Förster so lange Gesellschaft, ja ? Die Herrschaften kennen
sich doch?"

„Jawohl, ja ! Bin der Dame neiilich vorgestellt! Lassen
Sie sich nur nicht störenI" . _ — . . , ,

Der Arzt verschivand tut Eßziniiner nnd Lotti, vre etwas
befremdet von den Worten der beiden Herren war, schmiegte
sich eng in Giovannis sie nmschlingenden Arm.

„Kamm mit hinauf, Lotti," bat er.
„Aber, ivarmn denn? Kannst mir doch hier sagen, was

ist,"
„Bitte, komm doch!"
Sein flehender Ton ließ sie nun zwar sofort nntgehen,

machte aber zugleich auch ihr Herz noch angstvoller klopfen
Wie Gio nur aussahI Er ging so hastigm »hr Zimmer und
zog sie dort neben sich ans daö Sofa, sie fest an seine Brust
pressend. Sie fühlte fein schweres Atmen. „Gio. nun sage
mir doch nur. ivas ist?" ^ f

Sie machte sich von ihm los und sah ihm gespannt ms
Gesicht. „Dein Bat» — war » sehr büß? —Hat er Dir was
getan?" Seine verstörten Züge erregten Mitleid.

„Ja , er hat mir was getane- Dir anchl" Es lagein
Uiiterton qualvollster Seelenmarter indem dumpfen Ausruf.

„Mir — mir auch? Ach. Gio. so sprich doch, spaune mich
doch nicht so auf die Folter ; sage, was ist?" bat die Frau.

Ach, daß sie so ahnungslos war, so gar nicht nach der
Mutter fragte1

Und jetzt sprach sie weiter: „Sollen wir hier heraus? Hat
— hat er Dich — will er Dich nicht mehr dulden?"

Da stöhnte der Manu in Berziveiflung auf. „Lotti, Lieb!
O Gott, wenn es nur das wäre, wie gern ivollte ich dieses
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halten, warum war ich so schwach— ein Künstttl ,
nun doch nicht mehr aus mir — ich kann ja ni4 i
nichts gelernt — nirr Dich »mglücklich gemacht, d . , >
ich— o, ich Elender— Deine Mutter gemordet—aEi ®d

nun doch nicht mehr aus mir — ich

tragen! Aber so— ach, es bricht mir ja das Herz, es
sagen. aber es muß doch sein!"

„Sage es nur, Gio! Ich werde alles gern mit
gen; ich bin doch Dein Weib, Dein treuer Kamerad!"

Wie rührend innig das klang! Er riß sie an
das zirckende Antlitz in ihrem duftigen Haar bergend
er ihr das Entsetzliche zu.

Einen Moment lang lag sie ganz still an seiner Br»!n, die
richtete sie flch langsam auf, strich sich das Haar Der B
Stirn und sagte merkivürdig ruhig, mit einem>mgl
Lächeln uni den Mund : „Ach. Gio—sage doch so etw«^
Wie kann das möglich sein?" Qu<^ r

Sie schüttelte abweisend den Kopf. In nervösem El ... ' *
gelten ihre Finger die langen Enden der Bandschleift, ' • '
de», Abschluß der Passe herunter fielen, aus und ' t
wieder auf und ab. ' Zu,

Der Mann vermochte es nicht mehr mit anjttfjL8. ZU
nahm ihre Hände in die seinen und sagte, doch jetzt»
Erregung: „Lotti. o Lotti, es ist aber so, wie rch2 °lauc
O, warum, warum habe ich von der Reise gespr̂o« b<
rum danach ihm noch mitgeteilt, daß ich seine B« den,j
nicht gehalten habeI Ach. und warum komtte ich>>jah>,x

wf IU ) Ns' lvIlUCl 'C' tUlC MllillVl ytuu ' iyV4

Giovanni brach erschöpft ab, glitt vor ihr auf ^ "Ze,
nieder und barg sein bleiches Antlitz in ihren Hände» » rur

Da lief ein gittern durch ihren Körper. Leise ii Wüei
wurde stärker und zuletzt bebten ihr die Kniee
die Zähne fast hörbar wie im heftigen FrostschaÛ'Inzahl

* ' « ftGiovanni sprang erschrocken wieder auf nnd
Arme fest um den bebenden Körper.

Und nl»n klammerte Lotti plötzlich ihre Hände
Hals und stainmelte mit irrem, verziveiflnngsoo»
„So ist es — denn wahr — wahr, wahr? MeîjM* wwm mui/i «vnys » iwuyt t  w *» , |))| | >W
meine liebe, süße Mutti — ist tot? Ja — sage do» >„ >
nicht wahr ist! Gio, Liebster, sage doch, daß es »I
ist!" flehte sie mit angstverzerrtem, blassem Gesichts



"UM bebte 0oidfa« «»inng Äer nmrriaif * «« randesbank . Die
ttf den dlitzssauische Landesbankj Halle die Ablieferung von Gold
wurde die,urch zu fördern gesucht, daß sie für jedes Goldstück eine
Stellen des«>scheAnsichtskarte mit entsprechender Aufschrift verabreichte,
ß ihnen ife Maßnahme hat einen erfreulichen Erfolg gehabt,
aufrechts, Abgabe von Karten wird am 10. März geschloffen.

IRIIdl.flnffdllag. Die vereinigten Landwirte geben
,nnt. daß von heute ab der Liter Milch3 Pfg. mehr kostet

Is bisher 8t«te ist faHna« ! Dienstag aber man merkt ebenso,
ireiteten! "Svom früheren Faschingstteiben. wie im vdrigen Jahre,
n die mü-rkrvürdig wie leicht und bereitwillig alt und jung sich in
r Verlust der früheren Karnevalfreuden hinemgefunden

hört tatsächlich kein Wort des Bedauerns darüber,
äa keim -n sieht: es gehl auch so!
tröüliA! rpar- «na Bfiirskaffe. Am vergangenen Sonntag Mit.

^ " fand im oberen Saale der Turnhalle die diesjährige
Miiche Generalversammlung obiger Kaffe statt. Aus

i - n (sa » gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht sei erwähnt, daß
^Ergebnis des zweiten Kriegsjahres als ein befriedigendes

rilsich). I b günstiges zu bezeichnen ist. Die Spareinlagen betrugen
pitän B» Jahresanfang Mk. 909.466.85, neu eingezahlt wurden Mk.
mehrmo!
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.352,91, zurückgezahlt wurden Mk. 181 916,89, sodaß
Jahresschluß dieses Konto mit Mk. 976 900,— zu

$ steht. Vor 10 Jahren betrug dieses Konto Mk.
• Das Bankguthaben der Kaffe in Wiesbaden

jt mit dem Jahresende mit einem Guthaben von
99.887.50 ab. außerdem sind Mk. 20.000,— an De-

iten und Mk. 37.000.— an Wertpapieren vorhanden.
. Dividenden wurden wieder7% verteilt. Für Wohl,
igkritszwecke wurden 100 Mk. zur Verfügung der Ver.

(englischMlung gestellt. Das eigene Vermögen der Kaffe beträgt
- " Schluffe des Geschäftsjahres Mk. 137.599,65. Die

scheidenden Vorstands und Aufsichtsratsmitglieder wurden
!dergewählt. 63 Mitglieder der Genossenschaft sind mit
inem Anteil von Mk. 10.— bei der Naffauischen Kriegs¬
icherung versichert. Zwei Mitglieder starben bereits den
dentod.
istiegsbelslnnde Die für kommenden Donnerstag ange-

dM Kriegsbetslundefällt aus.
variebnskassensGeine?u 50 mark. Die . Voss. Zig.,

chletr Neuerdings bat sich im Verkehr ein wachsender Be¬
au Paplergeldabschmtten zu 50 Mark herausge-

i. Um für den Fall der Fortdauer und der weiteren
innen (c: igerung dieses Bedarfs derN chfrage glatt genügen zu
franzöG“en- die Verausgabung der vorsorglicherweise bereits
n (belfli ! 'sirtigten Darlehnskaffenscheine zu 5' Mark in Aus.
nehreren' genommen. Zwecks Vorbereitung der etwaigen Per-
u. a. dl gering wird demnächst eine Beschreibung dieser Dar-

vferg-ft "Kassenscheine veröffentlicht werden,
der Ml W * « OfteramMart «« In* rrld . Von amtlicher Seite

dmirgeteilt, daß Ende März eine Bekanntmachung der
ttsoerwailung überd e Einschränkung desV rsandes von
n- und Pfingstkarteu zu erwarten sei. Ein Austausch

t der M Karten zwischen der Heimat und dem Feldheere müffe
Johana "bleiben.

«ktf« ikkb0» ben gesucht. Am 24. Februar hat im
cher Bed̂ "n deutsches Luftschiff zur Erleichterung in dem Be-
storbcnei! Mainz- Cassel—Dortmund- Köln—Koblenz—Mainz
ag diejeii einhundert Kilogramm»Sprengbombenüber einem
alt. Ir . und4 Stück achiundfünfzig Kilogramm Sprengbom-

' "-rMüber freiem Feld abgeworfen. Die Bomben liegen
2 Meter von einander und 1 bis 1

,fr tief in der Erde. Sie sind ohne Zünder. Etwaige
« dieser Bomben werden ersucht, die F-,ndanmeldung

bei dem Luftschiffhafen Dormstadt oder bei der Polizei
wirken, worauf die Abholungd rekt veranlaßt werden wird,
ürder Sie / lvilekernngrpklidit<Ur kupferne» ttiiche».

Urscht immer noch Mein- ngsverschiedenheit. Ein
na! ^ kStzte bet dem Höchster Kreisblatt an: Sind Herd.

>n Schs! ^ i denen der Unter teil und Boden aus Weißblech.
7  Mä > "bere Teil aus Kupfer besteht , abzuliefern ? Auf An-

d bei amtlicher Stelle wurde d»m Kreisblatt mitge- i
' Derartige Gefäße werden von der Metallaunahme-
!»cht abgenommen, eS müßte denn der kupferne Teil

übrigen adgelrennt und allein anueboten werden,
e Pflicht zur Abgabe solcher Herdschiffe besteht nicht.
Alllst vn de« Uaterlded gegeiübrr Deine Pflicht
"« ? An den Zeichnungen auf die vierte Kriegsan-

bei den öffentlichen Kassen usw. können sich»n allge-
ergend. «i „ur solche beteiligen, die wenigstens übe 100 Mark$

gen. Es gibt aber ganz sicher viele tausende Per- i
"" Brii», bie keinen Betrag von 100 Mark ausbringen können, -
Haar' ^ Beträge von 50. 20, 10. 5 bis h rab zu 1 Mark i
'sr>etwâ ffügung Huben und die sie gerne dem Vaterlandes

würden, wenn es ihnen nur möglich gemacht wäre, >
ölem El mit folchk>e nen Beträten an der Anleihe zu be-
»schleift- Cs ist̂ nun ein Weg gefunden, auch all diesen
lf und^ die Mögl'Lkeil zu geben, ihre vaierländi'che Ehren-

zu erfüllen. Es sind nämlich sämiliche Schulen deS
l auznsi Zahlstellen für die A-'leihe gemacht. Jeder, der
h jetztü 'ark oder m«hr dem Vaterland zur Verfügung stellen
e rch* 'aucht nur zu einer Schule hinzugehen und dort den
ll̂ sp̂ .g- den er dem Vaterland? l-ihen will, einzuzahlen,
une en eingezahlten Betrag erhält er eine Quittung. Das

Mte Geld wird ihm vom 1. April d. Js . ab mit
Drei Jahre nach Friedensschluß erhält er sein

acht, Zinsen und Zinseszinsen durch die Schule gegen
er—a» der Quittung wied-r zurück. Die Schulen lieftrn
ans^ .̂ Nje, so eingenommene Geld an d>e Sparkasse ab,

handelt̂ sttr das Geld Kriegsanleihe kauft. Natürlichn hmen
-eise" . Jen auch hott-'e Zahlungen entgegen. Wer dob
sEe"N . einzahll, bekommt 100 Mark verzinst, w-r
stschau ĥ omnn 200 Mark verzinst ul" E >"
,,„d s-hk? i°hlung°.ag e Kursgewinn gegeii i'-,

d»r Anleihe, »o bekommen die, we.che Mk. 98,utt
a ch den Kursgewinn vergütet, höch-

für je Mk 98,50 Einzahlung. —
parkaffe fl eht und von dieser ver»

die Spuik sie also auch dafür haftet, so ist es
u»S wenn man es direktv Spar»
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kaffe bringt. Der Einzahler aber bekommt auf diese Weise
die hohen Zinsen von 5%, während er sonst, wenn er sein
Geld direkt zur Sparkasse bringt, nur 3 '/, bis 4% erhält.
Dadurch, daß schon Beträge von 1 Mark angenommen
werden, sich also auch jeder einzelne beteiligen kann, dürfte
diese Sammlung der Schulen so recht die vierte KriegSan-
leihe im wahrstesi Sinne des Wortes zu dem machen, was
sie sein soll, nämlich zu einer vom ganzen Volke aufge-
brachten Anleihe.

wie ehrt das Land seine gefallenen Beiden? Eine
sehr beachtenswerte Anregung für die Ehrung der Gefallenen
auf dem Lande gibt die , Dorfkirche' . Die Stadt baut und
pflanzt Ehrenhaine. Ein geräumiger Platz auf dem Fried¬
hof wird architektonisch und gäitne isch groß angelegt, eine
ganze in ihrer Gemeinsamkeit wuchtig wirkende Jugend
findet Ausdruck in einem großen Werke, das der Allgemein¬
heit gehört. Anders das Dort. Hier ist alles persönlich.
Jede Familie hat ihr Haus und ihre Wirtschaft, die sich
vom Vater auf den Sohn vererbt. Ob hier der Friedhof
der rechte Ausdruck des Gedenkens an die Jugend ist? Viel¬
leicht dann, wenn sich in 50 Jahren eine schöne Krieglinde
gen Himmel reckt, in deren Hintergrund die Tafel steht, die
die Namen der Helden nennt. Oder ein Brunnen, oder
eine einfache Halle! Aber eben weil im Dorfe das per¬
sönliche Moment so wichtig ist. sollte doch außerdem jedes
Haus, aus dem ein lieber Sohn zum Kriege berufen wurde,
der dann den Heldentod in fremder Erde fand, ein An¬
denken zeigen. Schlicht, schön und ergreifend wirkt die Aus-
führung des folgenden Vorschlags. In die Hauswand füge
man ein einfaches eisernes Kreuz, etwa in Gußeißen, mit
entsprechender Inschrift ein. Die Aufschrift soll tunlichst
schlicht gehalten sein und sich auf die Angaben beschränken:
»Aus diesem Hause starb den Heldentod fürs Vaterland
Karl Müller, gefallen am 28 Februnr vor Verdun.' Wie
mächtig wirkt die Form des Eisernen Kreuzes, das im hell»n
Putz der Hauswand, neben oder über der Haustür einge.
lassen wird! Schon von weitem sieht der Wanderer: Hier
mahnt ein Andenken aus großer Zeit!

€rleidmruagen für die Zeidmuagen anr die Kriegs-
aalelDe bei der Raffauifdien Candesbank und

Rassanlschen Sparkasse.
I » Rücksicht darauf, daß es als eine patriotische Pflicht

für Jedermann zu betrachten isi, sich nach Viöglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die
Direktion der Naffauischen Landesbank Einrichtungen ge-
troffen, welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
soll-n. N ben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer, die in der Lage und berufen sind, bei der Ze ĉhuun^
tätig mitzuwirken. Die Nassauische Sparkaffe verzichtet in
solchen Fällen auf die Einhaltung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei einer ihrer 2 00 Kassen
oderden Kommissaren der NassauischenL eben s-
versicherungsanstalt erfolgt.  Die Verrechnung auf
Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kern Tag an
Zinsen verloren gehl und zwar bereits zum 31. März

Um auch denjenigen, bie zur Zeit nicht über ein Spar-
guthaben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in
absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Ver-
p'ändung von Wertpapieren, die von der Naffauischen
Sparkasse be»iehen werden können, zu dem Zinssatz der

DarlehnSkasse(5'/«), gegen Verpfändung von LandeSbank.
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5% ge.
wahrt. Dagegen können Hypothek-ngelder zum Zwecke der
Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden, da sich der
Hypoihekenkredit nicht für solche Fälle eignet und die zur
Verfügung stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen
Hppothekenkreditbedürfniffes bereit gehalten werden müssen.

Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauische Landesbank
unentgeltlich dis 31. Dezember 1917 in Verwahrung und
Verwaltung(Hinterlegung) und löst die Zinsscheine sämt-
licher Kriegsanleihen bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkasse der Naffauischen Landesbank in Wies¬
baden(Rheinstraße 42) sondern auch bei sämtlichen 28
Landesbankstellen, den 170 Sammelstellen der Naffauischen
Sparkasse, sowie bei den Kommissaren der Naffauischen
Lebensversicherungsanstalterfolgen. Es wird dringend
empfohlen, die Zeichnungsanmeldungennicht auf die letzten
Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen, damit eine
ordnungsmäßigeAbfertigung der Zeichner ermöglicht wird

Die Zeichnungen bei der Naffauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen
Mark, bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark,
bei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließ,
sich der namhaften Beträge, die von dem Bezirksverband,
der Naffauischen Brandversicherungsanstalt, der Naffauischen
Landesbank und Naffauischen Sparkasse selbst gezeichnet
wurden. Für die vierte Kriegsanleihe ist für dieses In-
stitut der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen, nämlich 20
Millionen Mark für die Sparkasse einschließlich der Sparer,
zahlung, 5 Millionen Mark für die Landesbank und 5
Millionen Mark für den Bezirksverband. Es darf erwartet
werden, daß auch die Bezirkseingesessenen sich wiederum in
gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung
beteiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Sekunden ein Herrenfahrrad(Marke Torpedo).
Kirchliche Kmeigm.

Kachollscher Gottesdienst.
Aschermittwoch - Gcvolener Masttag . Anfang der vierzig,

tägigen Fastenzeit. — 7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion , da-
nach best. Amt für die Verstorbenen der Familie Heuser, dann
best Amt für Luise Schopp geb. Weisbecker, deren Eltern und
Geschwister. - Nach dem 2. Anit Austeilung der geweihten Asche.

Donnerstag : 6' /. Uhr : 3. Exeguienamt für Margareta
Müller geb. Henrich, dann best. Jahramt für Johann Adam
Bindrum und seinen Sohn Franz.

Krettag : Best Jahramt für Kath. Burkhardt geb. Raab und
Angehöriae, dann best. Amt z. E. bei göttl . Herzens Jesu fürFriedrich Nicolai.

»vamstagr Best. Jahramt für Katharina Schmitt geb. Weih
dann best. Amt z. E. der schmerzhaften Mutter Gottes ' für Karl
Leop. Leimer, dessen Eltern und Schiviegereltern . — Nachm, i  Uhr:
Beichte. — 5 Uhr : Salve.

Areitag abends 8 Uhr : Fasten Predigt  und Bittandacht
zur Erstehung de- Sieges und für unsere Krieger

Das Kal«. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Donnerstag , den ü. März , fällt die Kriegsbetstunde aus.
_ Das evaugk. Pfarramt

Verein «kniender.

Turnstunde.
Tnrnvereiu . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.
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Zeichnet die Kriegsanleihe!
Künfprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu 9S,5Ö
oder
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Viereinhalbprozentige auslösbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 98 .

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Wol'kes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgeöl'ieöenen
gegen alle unsere Feî de

die jeder zu Hans « führen kann und muß
ob Mann, ob ,>rau, ob Kind.

Der Mmdestbeirag von Hundert Mark
bis zum 20. Juri 1916 zahlbar

ermög ichl I d,m die Beteiligung.
* Man zeichnet

bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens-
Versicherungsgesellschaften, den Kreditgenr enschaften

oder
bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zcichn- ugstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

'«machten und auf jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.Alles Nähere ergeben die öffentli»



Danksagung.
Duroh

Für die vielen wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme an dem
schweren Verluste der uns durch den Tod meines innigstgeliebten Gatten,
unseres teueren allzufrüh dahingeschiedenen

rr
Masseneinkauf

Herrn Abgiminll Job. Berz
der Stoffe und Zutaten vor Aus¬
bruch der Teuerung ’, sowie durch
eigene Anfertigung  sämtlicher

getroffen hat , sagen wir allen Beteiligten, insbesondere der Direktion, den
Beamten und Mitarbeitern der Chemischen Fabrik Griesheim, dem Werkverein,
der Freiwilligen Sanitätskolonne, dem Gesangverein Concordia und seinen
Schulkameraden für die herrlichen Blumenspenden unseren innigsten Dank.

Besonderen Dank allen seiner Henzenssache anhängenden Turngemeinde
und dem Gauvertreter für die ergreifenden Worte am Grabe.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Frau Therese Berz, geh. Henrich und Kinder.
Familie Karl Henrich.

Schwanheim a. M., den 6. März 1916.

JCerren -, Burschen-
und

Jünglings -JCleidung
bin lieh nach wie vor in der Lage, zu
den bekannt billigen Preisen

zu verhauten.

: Ich empfehle

KüDihiaDdeD- und PrttfDDOs-Aozflge
in modernen Formen , ein- und zweireihig zu Mk.

15- 16.- II- 20- 22.- 24.-26.- 48.-

Freiwliiige Miais-Colm vom Dolen Kreuz
Schwanheim am Main.

üachriif*
Am i . März ds. Js. verschied nach kurzem mit Geduld

ertragenem Leiden unser aktives Mitglied

Herr Siegmund Joh . Berz
im Alter von 39 Jahren . Lange Jahre als Kolonnenführer Stell¬
vertreter dem Vorstande angehörend hat er sich durch seine
zielbewusste Tätigkeit die Liebe und Achtung aller Kameraden
erworben und werden wir ihm für alle Zeiten ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Empfehle mich zur Lieferung von

WaschKOf
und Waschtöpfen

Johann Anton Kalk
_ Feldbergstrasse 36.

Gasherd
dreiflammig für 8 Mk. zu verkaufen.
135 Eichwaldstrasse 1311.

Ferdinand Maier

:
Kleiderfabrik

FaKmasse 94 Frankfarl am Main Tel.Baosa 7283.

Vereinigte Landwirte
Hchwanhelm a . M.

Laut Beschluss der Generalversamm¬
lung kostet der Liter Milch von heute ah
2 Pfg. mehr.

Schwanheim  a . M., 7. März 1916
_ Der Vorstand,
Schön Vödl. Zinuter zu ver¬

mieten. Näh. Exped. lli

:

Naftauifdie BandesßanR. I

z eidmiingen auf die
Kriegsanleifie=

nimmt entgegen

Georg Eingärtner, Ulte FranRfnrlerBr.9.
□ cr "□ □

Zeichnungen ani die Urimlnihp.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstr. 42),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5%% und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist, falls dl © Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

2 ZiHBKrwohnup mit Zubehör
zu vermiten. Bahnstraße 18.

Schöne 2 ZimmerwobnuNg mit
Zubehör zu vermieten,
ns Kirchgasse 21.

Kleine 2 Zittmerwobnutig mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.

fllseiternenBeßan
zur «räfteauffrischnng bei ErschL—.
ung , Hanger und Dnrst vertan«

unsere Soldaten

Schöne2 od.3 ZiMUenvobHNMg zu
vermieten.NeueFrankfurterstr.48. sss

Schöne3 Zl» « efwobNRUg(Part .)
zu vermieten. Näh. Erped. 4fi

Schöne 3 ZifflnurwobitNug mit
abgescht. Vorplatz zu vermieten.

Näh. Exped. lio

Schone große3 Zimmerwobniing
mit allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Näheres Bahnstr. 20. ns

KoiskN
Pup«

Cotumrlltt
VIUltOKCM wurden ins Feld gesad,

UH

Schöne 3 Zinmerwobtimig mit
allem Zubehör an ruhige Leute per 1.
April zu vermieten. Mainstr. 23. 100

Schöne3 Zlv McrwobnNiigI. St.
mit allem Zubehör bis 15. März
oder 1. April zu vermieten.
87  Näh . Neue Frankfurterstr. 36.

Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh ,
schlechten verdorbenen Mage «,

DarmstSrunge « , Uebelfei «,
Kopfweh.

Paket 25 Pfg., Dose 15 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., fein Porto.

Zu haben bei:
J.  A . Peter , Neugasse, Ecke Querstrol
Consumhaus Geschw. Dttwel.
Frans Jos Henrich, Hauptstraße lö
Anton Safran, Neustadtstrabe 3.

Schwanheim a. M.

tei

'»tu,
Itfys

Das Heimahnüseimi bittetn Zuweisung von Krieospholooraptiieen
und sonstigen Kriegserfnnerungen.

Nt,
.. i«t[

ka
Ul

0»

verantwort«« ffc tk SUbaktha,  Druck und Verlag« eter Kartmana . «. M.
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